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Einleitung: 

Das Land liegt im Norden Ariochias an der Küste des Eismeers und hat viele Namen, in denen 

irgendwo immer ein Wort für Kälte/Eis oder Dunkelheit/Einsamkeit vorkommt. Die wenigen, die 

dort sehr einfach und naturverbunden leben, haben sich in engen Dorf- und 

Familiengemeinschaften zusammengeschlossen. 

 

Politik / Wirtschaft: 

Das Land hat keine überregionale Regierung oder Verwaltung. Jedes Dorf und jeder Familienclan 

steht für sich. Die Jagd, die Tierzucht und der Fischfang ermöglichen das Überleben in dem Land, 

in dem neun Monde lang Winter herrscht. Der Handel mit den umliegenden Ländern ist nur in den 

wenigen Sommermonden möglich. Hier werden Tierhäute, Felle, Schwefel, Wollbekleidung und 

Wolfshunde, die als Kampfhunde eingesetzt werden können, gegen Stoffe, Getreide, Waffen und 

Kräuter getauscht. 

 

Geografie: 

Das Gebiet Tundaras liegt zwischen den Ausläufern des Drachenrückens im Westen und dem 

nördlichsten Zipfel vom Imperium Aurum, dem Goldland, im Osten. Im Süden grenzen die 

Nachbarländer Ardag und Zakkarum an Tundara. Die Landschaft ist schroff-hügelig mit engen 

Fjorden und großen Seen. Nur in einigen gemäßigteren Tälern haben sich ab dem Jahr 1000 AI 

Familien angesiedelt, wo bis dato nur die Clans der Tunguska-Nomaden überleben konnten. 

 

 

https://www.larp.com/arioch/tunguska.shtml


Gesellschaft / Kultur: 

Die Bevölkerung ist eine Mischung aus Menschen und Werwölfen. Elfen sind hier genauso selten 

wie Zwerge. Die Natur bestimmt das Leben und Überleben. Die Tunguska-Nomaden ziehen im 

Winter mit ihren Jurten, Rentierherden und Wolfshunden entlang der zugefrorenen Flüsse und 

Seen. Im Sommer könnte man ihre Siedlungen mit den Dörfern der Einwanderer verwechseln, 

deren wenige Rundhäuser eng beieinander und gut geschützt in die Täler eingebettet liegen. 

 

Religion: 

Die Einwohner Tundaras wissen durch ihre Nähe zur Natur um die animistischen Wesenheiten, 

die verschiedene Prinzipien vertreten, weit facettenreicher als bloß Gut und Böse. Über all diese 

Naturgottheiten und die Schöpfung stellen die Frauen der Familien, die Herdhüterinnen, die 

Oberhoheit der Erdgöttin. Diese repräsentiert das weibliche Prinzip, das Land, die Natur und alle 

ihre Wesen. Dies beruht auf einem uralten Glauben, dessen Ursprung vergessen ist, aber definitiv 

bereits vor der Besiedlung durch Menschen bestand. Manchmal tritt sie in einer ihrer dreiteiligen 

Formen "junges Mädchen/reife Frau/Greisin" auf. 

 

Magie: 

Tundara ist nicht nur vom magischen Netz Ariochias durchzogen, sondern auch von einem 

Geflecht an Silberadern und -minen und ist darüber hinaus von einer uralten mystischen, dem 

Leben sehr feindlich gesinnten, vielleicht dämonischen oder göttlichen Energie geprägt. Die 

Schamanen der Familienclans verstehen sich als Teil der Natur. Sie wirken heilend, schützend, 

verbindend und stärkend, wenn auch nicht immer im Sinne der Siedlungen.  

 

Spezien: 

Mensch und Werwolf besiedeln Tundara. Nur im Schutz der Familienclans ist das Überleben 

möglich, einzelne Reisende oder einsame Jagende finden schnell den Tod im unwirtlichen Land. 

 

Mode / Äußeres Erscheinungsbild: 

Die Menschen Tundaras hüllen sich in dicke Felle und Wollstoffe, Fellstiefel und Fellfäustlinge 

sind mit Lederbändern festgebunden. Die Gesichter sind zum Schutz gegen die Kälte mit einer 

dicken Schicht Fett eingeschmiert. Zur Verteidigung und zur Jagd werden Fallen, Speere, 

Schleudern, Pfeil und Bogen dem blanken Stahl vorgezogen. Aus Gründen des Aberglaubens 

behängen sich die Menschen mit so viel Schmuck und Kleinod aus Silber, wie nur möglich ist. 



 

Mythen und Geschichten: 

Die Tradition Sagen, Legenden und Geschichten am Lagerfeuer in der wochenlangen Winternacht 

zu erzählen, um die Zeit der Dunkelheit erträglicher zu machen, ist tief in der Kultur Tundaras 

verwurzelt. Das schönste Gastgeschenk, das eine Gruppe von Reisenden machen kann, ist 

Neuigkeiten und Nachrichten aus fernen Ländern zu erzählen. 

 

Kontaktdaten: Länderverantwortlicher: Peter Zillinger 

SLs, die das Land bespielen: Metaplot-SL, die Nachwuchs-SL 


